
rungen. A Intormation vermittelt, Bedeutung cdier Frage und £Üür die
sonders Beispiele gegeben wird, ungdes Gesprächs. Angesichts der

besseres Verstehen und zeıigt, auf welche Oft verwirrenden Vielfalt der Methoden La  W  Je1-
A  [eise olfen werden kann Gut den dem Leser Grundarten der

auch darüber gesprochen, wie hilf- Gesprächsführung dargelegt D verhaltens-
neiches Wort Vom uben gebracht therapeutisch, kKlientenzentrnierte und die
werden kann. Literaturangaben des tiefenpsychologisch orientierte Gesprächs-
Bändchens reHchn empfehlenswerten [S5= führung. Sehr AaN5! gelingt C5, das

Beschäftigung mit den angeschnit- Angstproblem 1m Gespräch z erklären, ( -

tenen Themenkreisen Al wiıe Hinweise &s eıne Gesprä  aufnahme
und inen zu geben.Da jeder Mensch er Mensch ‚S
Die zunehmende Bedeutung des Gesprächs in

enNn. ESs kannn a1ch manchem Betrof-
sollte, nst dem lein breiter Leserkreis

der seelsorglichen Praxis bk—+o  ist atuch 1 katholi-
enen SEeiNne eigene t$uation erhellen S{} G  G Bereich spürbar. Das Verlangen

Verarbeitung helfen. dueller Zusprache, nach ersönlicher
Tinz 1ılma hnmüier Hilfe Lebenswendepunkten (Zulehner) hat

sich in verschiedenen Erhebungen der jüng-
RG CHIM, Seelsorge als c*en Zweit deutlich gezeigt. Die Neuordnung
Gespräch, Zur Theorie ya[ Pr.  'aX1ıs der spel- Sakramente andererseits SIe|  ht
orglichen Gesprächsführung. Vanden- Umfang persönliche Zusprache
hoeck Ruprecht, Göttingen 21974 Kart. Priesters und das Gespräch VOI. Jedem,
lam. DM der csich Anforderungen heutiger Seel-

SUTSC stellt, wird das Buch £ praktische
Kann das Gespräch neben Verkündigung Scein.
ZUu einem  H Strukturelement der wWwelr- Linz Eugen Mensdorff-Pouilly
den? Von dieser krage geht der V£.—Psycho-
analytiker und Professor praktische T heo- GA' A  'r Die Kirche, meine Mut-
logie als. ter und mein Kreuz. Herder, FTPi-
Die Verkündigung als „proprium“ evangeli- burg 1975 art. Lam. DM
scher Seelsorge VEeDSU bn Zeit, Nimmt man das zuletzt Vf erschienene
en den sogenannfe: „säku. Bereich“ Buch ZUT Hand, ast gespannt, ob s  5
abzugrenzen. Als sychoanalytiker sieht

den Sinnzusammenhang zwischen Wort
nach dem bereits Gesagten gelungen
ıst, den glaubenden Menschen betre ıSa  n

und Heilung und eröffnet dem Leser S Fragen Inte]  Atät und Überzeu-
alte Tradition, die njelfach unbeach- gungskraft waeiterzuf:  'en. Der de der

blieb Ausgehend VO!  } D onhoeffers cich dem ä3ußeren Erscheinungsbild nach
Meinung, das Wort ® der Konvergenzpunkt die „Erfahrung mı1+t dem aube und cdie

eologie und Psychologie, tührt „Erfahrung mıt dem Menschen“” nschließt,
die Gesetzmäßigkeit Gesprächs und der sich mit dem hemaS
Gesprächsführung emn. Im ordergru Überraschend ist Einfachheit, mit der
das seelsorgliche Anliegen und die Praxis Zusammenhänge aufgezeigt offengelegt
des Seelsorgers. ‚Das Seelsorgegespräch rOtz des D, a& das Ge-
B-  er einer eigenen ategorie zugeteiit, stimmt, wagt jedi kaum rAN hof-
dern nde wesentlich auf Elementen fen, verwirklicht werden könnte. Dies
dem freien Gespräch, dem Lehrgespräch, dem macht nachdenkhich: S  MG zZU utopisch, Was
Explorationsgespräch und der Sso  n meınt, el einer 111e ZUu errnıngen 27  en

Beziehung. wehrt sich HH Innerlichkeit Wort redet, der heraus
eine Zweigeleisigkeit 1  w Denken, nach der alles ergeben würde; SEINe
ian meint, „alle Gleichgewichtsstörungen des Gedanken zuwenig realistisch, zZzuwemg auf
Menschen it ceiner Umwelt Oder auch in cdie wa und Begrenztheit der Men-
sich sel Akularen Institution ' chen bezogen oder 1st umgekehrt ein „KRea-
lassen zu können, während dar- lismus  ‚r  J der für unmöglich hält, sol-
auft ankomme, tzustellen, ob der Mensch ches verwiüirklicht Dereits eine Art des

SeINeMmM ‚zeWl gegenüber Unglaubens und der Hoffnungslosigkeit, ge_
ctört ist, Lal also Seıiın Gottesverhältnis B  —x sich schon Predigt des und
NM Ordnung 15}  + (61 Fallstucien verdeunt- chtet? heutige zZu stark 'n
lichen theoretischen Auseinandersetzun- estgelegten Formen eingefangen, un sind
gen und Lı SCiNer Klärung der Be- andere Formen kaıım mehrT Ohertrgrüffe wie agung Gegenübertra- bar? G ın dem uralten Problem, N

eINne InsbitutionDer ‚an Gesprächsführung anter- Aieselben Formen,
essierte Seelsorger AQINe braucht, 111n dem 'erfall bewahrt ZU
kritische Selbstprüfung an Gesprächssitua- eiben, zugleich auch die Gefahr mır csich
un l" und auf TeENzZzen SEeiINer Kom- bringen, Sie abschirmen S das Wir-
petenz hingewiesen (Neurosen, Psychosen) Ian des eisbes, der 1IE1 macht?
Das Kap. „M.t'tel oden der <sich den Gedanken Legauts {17}
Gesprächs 08 behandelt beziehungsför- uine Weaeise der Verwirklichung ‚vange-
dernde Grundhaltungen, Blockierungen, liums elt, bestimmten Menschen

405

Störungen. Diese Iruormatdon vermittelt, be­
sonders da sie durch Beispiele gegeben wird, 
ein besseres Verstehen und zeigt, auf welche 
Weise dabei geholfen werden kann. Gut 
wird auch darüber sesprochen, wie ein hilf­
reiches Wort vom Glauben her eLngebr.acht 
werden kann. Literaturangaben am Ende des 
Bändchens regen zur empfehlenswerten aus­
führlidten Beschäftigung miit den iangesdmit­
tenen Themenkreisen an. 
Da jeder Mensch ein hilfreicher Mensch sein 
sollte, rist dem Büchlein ein breiter Leserkreis 
zu wünschen. Es kann auch manchem Betrof­
fenen seine eigene Situation erhellen Wld so 
zur Verar.beitung helfen. 
Linz Wilma Immler 

SCHARFENBERG JOACHIM, Seelsorge als 
Gespräch. Zur Theorie und Prax.is der seel­
sorglichen Gesprächsführung. (153.) Varulen­
hoeck & Ruprecht, Göttingen 21974. Kar.t. 
1am. DM 21.-. 

Kann das Gespräch neben der Verkündigung 
zu einem Strukturelement der I<.irc:he wer­
den? Von dieser Frage geht derVf.-Psycho­
analytiker und Profiessor für pmktdsche Theo­
logie - aus. 
Die V.erkündi~g als „proprium" evangeLi­
sdter Seelsorge ve11suchte lange Zeit, Slich 
gegen den sogenannten ,;Säkularen Bere!i.dt" 
abmgrenzen. Als Psychoanalyitiker sieht 
Sdt. den Sinnzusamm-enhang zwischen Wort 
und Heilung und eröffnet dem Leser eine 
alte biibl-ische Tradiition, die vielfach unbeach­
tet ,blieb. Ausgehend von iD. Bonhoeffers 
Meinung, das Wort sei der Konvergenzpunkt 
von Theologie und Pisychologde, führt Sch. in 
die Gesetzmäßigkei,t des Gesprächs und der 
Gesprächsführung-ein. Im Vordergrund bleibt 
das seelsorgliche Anliegen ,und die Pra~s 
des Seelsorgers. Das Seelsorgegespräch Wllld 
nicht einer eigenen Kategorie zugeteilt, son­
dem ,gründet wesentlich auf Elementen aus 
dem freien Gespräch, dem Lehrgespräch, dem 
Explorationsgespräch und der sogenannten 
hellienden Beziehung. Sch. wehrt s,ich gegen 
eine Zweigeleisigkeit ,im Denken, nach der 
man meint, ,,alle Glei<:hg.ewichtsstörungen des 
Mensdten mit seiner Umwelt oder auch in 
sich selber der ,säkularen Inst-imtion über­
lassen zu können, ,während es lediglidt dar­
auf ankomme, fes-tmsreUen, ob der Mensch 
in seinem Gleichgewricht ,gegenüber Gott ge­
stört :ist, daß also sein Gottesverhältnis ,nicht 
in Ordnung ist" ( 61 f). Fallstudien verdeut­
lichen die th-eorefdschen Auseinandersetzun­
gen und tragen zu einer Klärung der Be­
grdffe wie Ober.tragung und Gegenübertra­
gung ,bei. Der ,an GesprächsfühIIUl\g inter­
essierte Seelsor.ger erhält Richtlinien für eine 
kr.itisdte Selbstprüfung .in der Gesprächssitua­
tion und wird auf die Grenzen seiner Kom­
petenz hingewiesen (Neurosen, Psychosen). 
Das Kap. ,,Mittel und Methoden der 
Gesprächsführung~' •~handelt beziehungsför:­
dernde Gr.undhaltungen, ·BlodQier-ungen, die 

Bedeutung der Fmge und gibt Hilfen für die 
Weiterführung des Gesprächs. Angesichts der 
oft verwirrenden Vielfalt der Methoden wer­
den dem Leser 3 Grundarten der 
Gesprädtsführung dargelegt: diie verhaltens­
therapeutisch, die ktientenzentmerte ,und die 
tiefenpsycholo~sch orientierte Gesprächs­
führung. Sehr anschaulich geldngt es, das 
Angstproblem im Gespräch zu erklären, so­
wie Hinweise für eine Gesprächsaufnahme 
und einen Abbruch zu geben. 
Die zunehmende Bedeutung des Gesprächs in 
der seelsorglichen Praxis :ist audt dm katholi­
sdten Bereich spürbar. Das Verlangen nach 
mdiivlidueller Zusprache, nach persönlicher 
Hilfe .an Lebenswendepunkten (Zulehner) hat 
sich in verschiedenen Erhebungen der jüng­
sten Zeit deutlich gezeigt. Die Neuordnung 
der Sakramente andererseihs sieht in ver­
m•ehrtem Umfang die persönliche Zusprache 
des Priesters und das Gespräch vor. Jedem, 
der sich den Anforderungen heutiger Seel­
sorge sbellt, wird das Budt eine praktische 
Hilfe -sein. 
Linz Eugen Mensdorff-Pouilly 

LEGAUT MARCEL, Die Kirche, meine Mut­
ter und mein Kreuz. (295.) Herder, Fre.i­
bur.g 1975. K.art. 1am. DM 34.-. 
Nimmt man das zuletz,t vom Vf. erschienene 
Buch zur Hand, ist m-an gespannt, ob es ihm 
nach dem bereits früher Gesagten gelungen 
ist, den glaubenden Menschen betreffende 
Frag,en in gleicher Intensität und Oberzeu­
gunrJskmft weiterzuführen. D.er neue Bd., der 
sich dem äußeren &scheinungsbild nach an 
die „Erfahrung mit dem Glauben" und die 
,,Erfahrung mit dem Menschen" anschließt, 
beschäftigt sich mit dem Thema Kirche. 
Oben,aschend dst die Einfachheit, mit der 
Zusammenhänge .aufgezeigt und offengelegt 
werden. Trotz des Eindruckes, daß das Ge­
sagte .shimmt, wagt man jedodt kaum zu hof­
fen, da.ß es verwfrklicht werden könnte. Dies 
•madtt nachdenklich: I-st es zu utopisch, was 
,L. meint, wenn er einer neu m erringenden 
Innerlichkeit das Wort redet, aus der heraus 
,9ich alles andere ergeben wikde; sind seine 
Gedanken zuwenig realistisch, zuwenig auf 
die Schwachheit und Begrenztheit der Men­
schen bezogen oder ist umgekehrt ein „Rea­
lismus", der .es für unmöglich hält, daß sol­
dtes verwirklicht w:trd, ,berei.ts eine Art des 
Unglaubens und der Hoffnungslosigkeit, ge­
gen die -sich schon die Predigt des AT und NT 
richtet? Ist unsere heutige Kdrche 7JU 5t,ark in 
festgelegten Formen eingefangen, und sind 
deswegen andere Formen kaum mehr denk­
bar? Liegt es 1in dem uralten Problem, daß 
dieselben Formen, die eine lnsbitution 
br81Ucht, wn vor dem Verfall bewahrt zu 
bleiben, zugleich auch die Gefahr mit sich 
bmng,en, da.B sie abschirmen .gegen das Wir­
ken des Geistes, der Alres neu macht? 
Ob es sich bei den Gedanken Legauts um 
eine Wei9e der Verwirklichung des Evange­
liums ·handelt, die bestimmten Menschen in 
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